
WIENERRATHAUSKORRFSPONDENZ
Na157Wien ,Donnerstag 29 .April 1915 abends

AbgabevonMehlanBäcker .

Gegenüberderin demoffiziellenOrganederBäcker-Genos¬
senschaft verbreiteten Mitteilung ,welcheauchinsämtlichen
TagesblätternAufnahmegefundenhat ,daßvomMehlabgabeamtder

StadtWiendeneinzelnenBäckernnurje 14SäckeMehlpro
Wocheabgegebenwürden ,wirdamtäichgemeldet ,daßdieseBe-

hauptungdenTatsachendurchauswiderspricht.
Es muß der Bäcker - Genossenschafz ,die doch in reger Füh¬

lungmit ihrenMitgliedernsteht ,bekanntsein ,daßvonder
Amtsstelle zur Regelung der Mehlversorgungsehr baldnach

Beginnigrer Wirksamkeitden Bäckereibetrieben 50 ,100 ,300
und noch mehrSäcke Mehlpro Wocheausgegebenwärdenunddaß
für die Zuweisungdie amtlicheErhebungüberdenBetriebsumfang
maßgebendist .Bäckereibetriebe,die in derWoche14Säcke
odernochwenigerbeziehen,sindauffallendgørg /wenige.
Währendbisher Mehl im Verteilungsverhältnisse von 1Sack

Weizengerstemehl( 50: 50% )zu3 SäckenMaismehlabgegeben
wurde ,erhalten die Bäckervon morgen( Freitag )angefangen
zu je 2 Säcken Maismehl 1 Sack reinen Roggenmehls .In demneuen

MischungsverhältnissehergestellteBroteenthaltendahergegen
32%anreinemEdelmehl.

NachdemGutachtendesWarktamtesunddemUrteilevonSach-¬
verständigen sind die Bäcker nunmehrin die Pageversetzt ,
gutes bekömmliches Brot herzustellen .Allerdings wurdevom
Marktamtekonstatiert ,daßin einzelnenBäckereibetriebenunver-¬
hältnismäßige Mengenvon Futtermehl zur Teigbereitungverwendet
wurden ,wodurch der vielfach beklagte bittere Geschmackdes

Brotes hervorgerufen Wurde .DasMarktamtsetzt seineBemühungen
fort ,dieBäckervonderVerwendungvonFuttermehlabzubringen .
Eie Gemeindehat selbstverständlich niemals Futtermehl ,sondern
ausnahmslosnur tadelloses MischmehlundMaismehlin denVerkehr

gebracht .
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